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Lodz. Peteilauer Strate 109 


Telephon 136:80 — Poſtſched⸗Konto 600% 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Bielitz, Republikanſka 4, Tel. 1294 


Begegnung Hiiler-Nunciman? 


Auſſehenerregende Behauptung des „Sunday Chronicle“ 
Lord Runciman ſoll, wie „Sunday Chronicle“ be- f nalitätenſtreits in der Tſchechoſlowakei, ſofern die Miſ⸗ 


hauptet, die Abſicht haben, ſich nach Berlin zu begeben 
und ſich mit Hitler zu treffen, noch ehe er eine Zuſammen⸗ 
kunft mit Henlein gehabt hat. 

Der engliſche General Sir Hamilton, der vor meni⸗ 
gen Tagen aus Deutſchland zurückgekehrt iſt und von 
Hitler empfangen wurde, äußerte ſich einem Vertreter 
des „Sunday Chronicle“ gegenüber in dem Sinne, daß 
Hitler eine ſolche Zuſammenkunſt ſicher begrüßen würde. 
Das Londoner Blatt glaubt ſogar darauf ſchließen zu 
können, daß Hitler dem engliſchen General gegenüber den 
Wunſch nach einer Begegnung mit Lord Runciman an⸗ 
gedeutet habe. 

Prag, 17. Auguſt. Die Mitglieder der Runeiman⸗ 
Miſſion haben heute die Vertreter der deutſchen Sozial⸗ 
demokraten empfangen. Gegenſtand der Beſprechungen 
4 durch die Sozialdemokraten eingebrachte Me⸗ 
morial. 

Am heutigen Tage hat der Staatspräſident Dr. Be⸗ 
neſch den Miniſterpräſidenten Dr. Hodza empfangen. 
Alsdann empfing Dr. Hodza einen Beſuch Lord Runei⸗ 
mus, um ſich dann zur dritten Konferenz mit den Vertre⸗ 
tern der Sudetendeutſchen Partei zu begeben. 


Internationale Konferenz 
über das iſchechoſlowaliſche Problem? 
Paris, 17. Auguſt. Die Pariſer Preſſe notiert 
Londoner Gerüchte, wonach Miniſterpräſident Chamber⸗ 
lain die Abſicht hat, die Einberufung einer internationa⸗ 
len Konferenz anzuregen, zwecks Entſcheidung des Natio⸗ 


ſion Lord Runcimans ohne Erfolg bleiben ſollte. 

Nach den gleichen Gerüchten ſoll Deutſchland einer 
ſolchen Anregung zuſtimmen, ſoſern die Tſchechoſlowakei 
felbft und Sowjetrußland aus den Verhandlungen aus⸗ 


geſchloſſen werden. 
Geſandter Oſuſky im Quai d' Orſay. 

Paris, 17. Auguſt. Der tchechoſlowakiſche Ge⸗ 
ſandte in Paris, Oſuſky, hatte heute mehrere Ausſprachen 
mit leitenden Beamten des Außenminiſteriums. Am 
Freitag wird Oſuſky vom Außenminiſter Bonnet empfan⸗ 
gen werden. 


Selbſtmord eines Flüchtlings 


Prag, 17. Auguſt. Das tſchechoſlowakiſche Preſſe⸗ 
büro teilt aus Preßburg mit, daß ein tſchechoſlowakiſcher 
Polizeibeamter den bulgariſchen Staatsangehörigen Mi⸗ 
kolaj Nowakow, der ſtändig in Deutſchland in Wolfstal 
bei Berg wohnhaft iſt, in dem Augenblick verhaftete, als 
er dem deutſchen Flüchtling Paul Kaſtner die Ueberſchrei⸗ 
tung der Grenze ermöglichen wollte. Der Flüchtling, 
der nun an der Möglichkeit, die tſchechoſlowakiſche Grenze 
zu überſchreiten, verzweifelte, nahm ein unbekanntes Gift 
zu ſich und ſtarb kurz darauf. 


Die Maul: und Klauenſeuche in der Slowakei. 

Preßburg, 17. Auguſt. Nach ſtatiſtiſchen Anga⸗ 
ben ſind in der Slowakei 836 Gemeinden mit etwa 
25 000 Wirtſchaften von der Maul⸗ und Klauenſeuche er⸗ 
faßt worden. 


Vor einer neuen Franto⸗Oſſenſive 


Strenge Abſperrungsmaßnahmen an der franzöſiſchen Grenze 


Bayonne, 17. Auguſt. Aus den Grenzorten wird 
derichtet, daß an der Grenze zwiſchen Frankreich und 
Franco⸗Spanien die Auſſtändiſchen eine ſehr ſtrenge 
Kontrolle durchführen. Der Grenzübertritt iſt nur mit 
beſonderer Bewilligung des Ordnungsminiſters Anido 
Martinez zuläffig. 

Es wird betont, daß dieſe Maßnahme mit der Vor⸗ 
bereitung einer neuen Oſſenſive der Auſſtändiſchen in 
Verbindung ſtehe, da dieſe ſtrengen Verordnungen ſe⸗ 
weils vor Beginn eines Großangriſſs Anwendung 
ſanden. 


Ninenerploſion an der Madrider Front 


Madrid, 17. Auguſt. Ganz Madrid wurde geſtern 
früh durch einen heftigen Erdſtoß erſchreckt. Es war un⸗ 
ter einem Gebäude des Univerſitätsviertels eine Mine 
explodiert, welche von den Republikanern gelegt werden 
konnte. Man iſt der Meinung, daß der Exploſion viele 
Nationaliſten zum Opfer gefallen ſind. 

Barcelona, 17. Auguſt. Fünf Flugzeuge der 
Aufſtändiſchen bombardierten heute Roſas an der katala⸗ 
niſchen Küſte. Vier Perſonen wurden dabei getötet und 
17 Perſonen verletzt. 

Madrid, 17. Auguſt. An der Eſtramadura⸗Front 
führen die Aufſtändiſchen Angriffe im Abſchnitt Cabeza 
de Buey, längs der Bahnlinie nach Ciudad Real, durch, 
deren Zweck es iſt, die Stellungen der Regierungstruppen 
auf dem linken Ufer des Rio Zujar zu erobern. 


Gefangenenaustauſch in Spanien. 
Paris, 17. Auguſt. Die für heute bevorſtehende 
Ankunft der britiſchen Kommiſſion für den Austauſch der 


Kriegsgefangenen der beiden ſpaniſchen Kriegspartner in 
Toulouſe wurde ſowohl in Valencia als auch in Burgos 
notifiziert. Die Kommiſſion ſteht bekanntlich unter der 
Leitung des engliſchen Marſchalls Sir Philip Chetwode 
und wird ihre Arbeiten am 25. Auguſt aufnehmen Der 
Leiter der Kommiſſion Marſchall Sir Philip Chetwode 
wird ſich ſtändig in Toulouſe aufhalten, während der 
frühere Generalkonſul in Wien, Dick, nach Barcelona 
und Oberſt Hey ſich nach Burgos begeben wird. 

In den franzöſiſchen Grenzdepartements der Pyre⸗ 
näen hat die Einſetzung der Kommiſſion und der bevor⸗ 
ſtehende Gefangenenaustauſch lebhafte Befriedigung her⸗ 
vorgerufen. Dieſer Gefangenenaustauſch wird die durch 
die Flüchtlingsfürſorge ſtark in Mitleidenſchaft gezogenen 
Grenzdepartements in weitgehender Weiſe entlaſten. 


Die Umbildung der Negrin⸗Regierung 

Barcelona, 17. Auguſt. Die Umbildung der Re 
gierung Negrins bezieht ſich lediglich auf zwei Reſſorts. 
Zurückgetreten ſind der Arbeitsminiſter Ayguade und 
der Miniſter ohne Amtsbereich Yrujo, Zum Arbeits⸗ 
miniſter wurde nun Moik Rogas von der Vereinig⸗ 
ten Sozialiſtiſchen Partei Katalonjens und zum Miniſter 
ohne Amtsbereich Thomas Bilbao Hoſpitalet, 
ſpaniſcher Sozialiſt, bisher Konſul in Perrugnan, er⸗ 
nannt. 

Die Regierung hat nach der Umbildung eine Erklä⸗ 
rung veröffentlicht, in der ſie ſeſtſtellt, daß die Autonomie 
der Landesteile weiterhin geachtet werden ſoll und drückt 
ihre Freude darüber aus, daß Katalonier und Basken an 
der Regierung teilhaben. 
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Flucht in den Krieg? 


Im Pariſer „Figaro“ ſchreibt Wladimir 
d'Ormeſſon zu den verſtärkten deutſchenRüſtun⸗ 
gen und kriegstechniſchen Schulung der geſam⸗ 
ten Bevölkerung: 


„Daß das Dritte Reich Vorbereitungen, die alle auf 
dasſelbe Ziel gerichtet ſind, betreibt, iſt eine Tatſache, 
über die leider kein Zweifel erlaubt iſt. Der Irrtum liegt, 
wie wir glauben, in der Annahme, dieſe Tatſache ſei neu. 
Tatſächlich geht die Hauptaktion — ja man kann ſagen 
die ausſchließliche Aktivität — der leitenden Kreiſe des 
Dritten Reiches ſeit Monaten und ſogar ſeit Jahren dar⸗ 
auf aus, Deutſchland eine größtmögliche Mili⸗ 
tärmacht zu geben. Seitdem der Marſchall Göring 
zum Großmeiſter der deutſchen Wirtſchaft geworden iſt, 
hat dieſe Vorbereitung das rein militäriſche Gebiet über⸗ 
ſchritten, um ſich auf die Geſamtheit des ſtaatlichen Le— 
bens auszudehnen. Tatſächlich lebt Deutſchland ſeit einem 
Jahr unter einem wirklichen Syſtem der „Mobil⸗ 
machung“, das nicht ſehr verſchieden von dem der 
Jahre 1916 bis 1918 iſt. Dieſe Mobiliſierung erſtreckt 
ſich auf die Induſtrie, dem Handel, die Landwirtſchaft, 
die Handarbeiter, ja ſelbſt auf die Frauenarbeit. 

Das ganze Bemühen der Herren des Regimes iſt 
darauf gerichtet, eine „Kriegswirtſchaft“ zu ars 
ganiſieren, das heißt eine Wirtſchaft ſo unabhängig wie 
möglich vom Ausland. Von außen importiert man nur 
noch das, was für die Kriegsinduſtrie unerläßlich iſt. Im 
Innern begünſtigt man nur jene Induſtrien, die in ir⸗ 
gendeiner Beziehung für den Krieg arbeiten; die anderen 
Zweige der kaufmänniſchen oder induſtriellen Aktivität 
werden ſyſtematiſch vernachläſſigt. Deutſchland ſchafft 
ſich Reſerven, Reſerven an Kohlen, an Fetten, — deshalb 
haben die Deutſchen niemals genügend Butter, — an 
Zucker, an Getreide und was weiß ich noch. Unter dem 
Antrieb Görings wird das Reich von Tag zu Tag en 
einer beſſer verſorgten Feſtung. Und weil die 
ganze deutſche Wirtſchaftspolitik eine Belagerungspolitik 
iſt, kultivert die Preſſe, die Propaganda und die offizielle 
Beredſamkeit das „Belagerungsfieber“ in den deutſchen 
Gemütern. Vergeſſen wir niemals das Wort von Jacques 
Riviere, das erſtaunlich wahr bleibt: „Die Deutſchen 
haben recht, der Krieg iſt ihnen aufgezwungen worden. 
Durch wen? Durch ſie ...“ 

Aber warum derartige Vorbereitungen, da niemand 
Deutſchland bedroht, niemand ihm ſeinen Platz — und 
welchen Platz! — in Europa ſtreitig macht, niemand da⸗ 
ran denkt, die Deutſchen zu ſchikanieren. Handelt es ſich 
um einen Bluff? Um ein Geſetz der Schwere? Um eine 
Art „Flucht in den Krieg“, um auf irgendeine Weiſe den 
ſeit Jahren angewachſenen finanziellen und wirtſchaftli⸗ 
chen Schwierigkeiten zu entgehen, die das verheimlichte, 
aber erdrückende Löſegeld für eine ungeheure Anſtren⸗ 
gung ſind? Iſt es der letzte Anſturm des Spielers, der 
ſich anſchickt, alles aufs Ganze zu ſetzen? Oder handelt 
es ſich einfach um eine Politik, die darin beſteht, ſich anf 
alle Pläne vorzubereiten, alle Atouts in der Hand zu 
halten, um bereit zu ſein, die erſte Gelegenheit zu packen, 
welche die Ohnmacht oder die Irrtümer der anderen ihr 
liefern könnten?“ 


Der holländiſche Geſandte in Berlin 
tödlich verunglückt 


Berlin, 17. Auguſt. Heute abend iſt auf der Reiſe 
nach Holland der holländiſche Geſandte in Berlin van 
Rappard tödlich verunglückt. Zwiſchen Minden und 
Bückeburg wurde der Kraftwagen des Geſandten von 
einem Güterzug überfahren. Der Wagenführer blieb un- 
verletzt. Hingegen erlitt der Geſandte ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß er im Krankenhaus von Bückeburg ſtarh, 
ohne das Bewußtſein erlangt zu haben. 


die Liquidierung des Aufſtandes in Merito 


Mexiko, 17. Auguſt. Das 40. Infanteriebatail⸗ 
lon hat im Staate Durango eine Abteilung der Aufſtän⸗ 
diſchen unter Führung von Rodrigo Rodriguez vernichtet. 
Die Abteilungen der Aufſtändiſchen unter Führung bon 
Frederigo Vasquez und Magdaleno Nortega wurden ein⸗ 
gekreiſt. 
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Japan wieder rüdenfrei 


Jortſetzung des Angriffs auf Hankau 


Tokio, 17. Auguſt. Die Regierung gab bekannt, 
ſie habe ſich in ihrer letzten Sitzung entſchloſſen, unnach⸗ 
giebig die militärischen, wirtſchaftlichen und diplomati⸗ 
ſchen Beſtrebungen nach Beſeitigung des Regimes 
Tſchangkaiſcheks und nach Einſetzung einer neuen Regie⸗ 
zung in China fortzuſetzen, wobei das unmittelbare Ziel 
die Eroberung Hankaus ſei. Beobachter ſind der Mei⸗ 
nung, daß ſich zur Zeit des Konflikts von Tſchangkufeng 
im Schoße der Regierung haben Stimmen vernehmen 
laſſen, daß das Kriegsprogramm in China zugunſten 
einer erhöhten Wachſamkeit gegenüber Somjetrußland 
eingeſchränkt werden ſollte. Die Erklärung ſcheint nun⸗ 
mehr anzuzeiegn, daß ſolche Anſichten verworfen wurden. 


Die Kämpfe am Jangtſe 


Hankau, 17. Auguſt. Der chineſiſche Bericht be⸗ 
ſagt, daß die Japaner, nach Heranziehung neuer Verſtär⸗ 
kungen, gewaltige Angriffe gegen die chineſiſchen Poſitio⸗ 
nen weſtlich von Kiukiang geführt haben. Gleichzeitig 
verſuchen die Japaner von Kulina, am Pojan⸗See, ſüd⸗ 
lich von Kiukiang, vorwärts zu dringen. Am Nordufer 
des Jangtſe nehmen die Operationen einen für die chine⸗ 
ſiſchen Truppen günſtigen Verlauf. Die chineſiſchen Trup⸗ 
zen drängen in der Richtung auf Suſung vor. Huanmei 
iſt von Weſten und Süden von chineſiſchen Truppen ein⸗ 
geſchloſſen. 5 

Hanlau, 17. Auguſt. Chineſiſchen Berichten zu⸗ 
foige wimmelt der Bezirk Hankau— Schanghai von chine⸗ 
ſiſchen Freiſcharen, die die japaniſchen Beſatzungen fort⸗ 
geſetzt beunruhigen. Nach Berichten der chineſiſchen Preſſe 
iſt eine mandſchuriſche Abteilung unter Leitung des Ober» 
ſten Üdziaochan auf chineſiſche Seite übergetreten. Fünf 
japaniſche Offiziere dieſer Ahteilung wurden ermordet. 


Neue japaniſche Innenanleihe 


Tokio, 17. Auguſt. Das Finanzminiſterium gibt 
bekannt, daß es am 22. Auguſt eine neue innere Obliga⸗ 
tionenanleihe in der Höhe von 397 Millionen auflegen 
werde. Die Obligationen ſind im Laufe von 17 Jahren 
rückzahlbar. 
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Mandſchukuos Geſandter in Berlin, 


London, 17. Auguſt. Als erſter Geſandter Man⸗ 
dſchukuos geht der Gouverneur einer Provinz Lu⸗J⸗Wen 
nach Deutſchland. 


Ein rabiater Nilitärattache 


Das „China Champaign Comittee“ veranſtaltete in 
London eine Manifeſtation vor dem Gebäude der japani⸗ 
ſchen Botſchaft und eine Proteſtverſammlung im Hyde 
Park zu dem Zwecke, um den Boykott japaniſcher Waren 
zu fordern. Bei dieſer Gelegenheit entriß den Händen 
der Funktionärin der geſamten Organiſation, Miß Shri⸗ 
den Jones, ein Japaner Flugblätter und riß dieſelben 
im Stücke. Die Polizei ſtellte in dem Japaneer Major 
Takamaſchi, den Militärattache der japaniſchen Botſchaft 
in London, ſicher. Auf Einſchreiten des Sekretärs der 
Botſchaft wurde der Major in Freiheit geſetzt. 


Japaniſcher Proteſt wegen Beleidigung der Flagge 
durch engliſchen Matroſen. 


Tſingtau, 17. Auguſt. Der japaniſche Generäl- 
konſul legte beim britiſchen Generalkonſul Proteſt ein we⸗ 
gen Beleidigung der japaniſchen Flagge durch einen „= 
wiſſen Etten, Matroſen auf dem engliſchen Kriegsſchiff 
„Decog“, der am Mittwoch die japaniſche Flagge am 
Eingang eines japaniſchen Hotels herunterriß und ſie 
beſpuckte. 


der Waffenſtillſtand 
swiihen Japan und Sowietrußland 


Moskau, 17. Auguſt. Die Taßagentur berichtet, 
daß der japaniſche Botſchaftsrat Niſchi im Außenkommiſ⸗ 
ſariat die Erklärung abgegeben hat, daß der Vertrag über 
einen Waffenſtillſtand nun durchgeführt wurde, und daß 
die Truppen beider Staaten in einer gewiſſen Entfer⸗ 
nung voneinander ſtehen. Im Zuſammenhang damit be⸗ 
antragte Botſchaftsrat Niſchi, daß auf Grund der dipeo⸗ 
matiſchen Verſtändigung die Truppenkommandanten bei⸗ 
der Truppenteile perſönlich zuſammentreffen ſollen, fa ls 
es die Lage erfordert. Ruſſiſcherſeits wurde darauf er⸗ 
klärt, daß dieſer Vorſchlag annehmbar ſei. 


Für Befriedung der Welt 


Eine Nundfunkrede des amerilaniſchen Außenminiſters 
Waſhington, 17. Auguſt. Der amerikaniſche 


Staatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten Hull 
hielt am Dienstag abend eine Rundfunkrede, in der er 
von dem amerikaniſchen Ideal der Profperität ausgeht, 
und zu deren Wiederherſtellung für ein „ordnungsgemä⸗ 
zes Verfahren“ bei der Regelung der internationalen 
Beziehungen eintrat. 

Die Stabilität, die die Welt brauche, beruhe, ſo 
meinte Hull, auf einem blühenden internationalen Han⸗ 
del. Dieſer aber könne ſich nur entwickeln und gedeihen, 
wenn die Differenzen und die gegenwärtig beſtehenden 
Ungerechtigkeiten in friedlicher Form und ohne Anwen⸗ 
dung von Waſſengewalt aus der Welt geräumt werden. 
Hull wandte ſich hier beſonders gegen Interventionen 
und gewalttätige Einmiſchung in die inneren Angelegen⸗ 
heiten anderer Staaten. 

Hull ſtellte dann die bekannte amerikaniſche Theſe 
auf, die in der Welt herrſchende Tendenz der Ungeſetzlich⸗ 
keit in den internationalen Beziehungen und die Nicht⸗ 
achtung finanzieller Verpflichtungen würden bei ihrer 
Fortdauer zur Anarchie führen und auch die Vereinigten 
Staaten in Mitleidenſchaft ziehen. Das könne Amerika 
nicht gelaſſen mitanſehen. Um dieſe Strömung abzu⸗ 
wenden und die Welt wieder auf einen Weg zum Frieden 
und Wohlſtand zu bringen, ſei Amerika bereit, mit den 
anderen Nationen zuſammenzuarbeiten. Dies hält Hull 
vor allem auch darum für nötig, weil er ſonſt die ameri⸗ 
kaniſchen Ideale der individuellen Freiheit und der ame⸗ 
tilaniſchen Demokratie als ſolche gefährdet ſieht⸗ 


Ameritkaniſche Einkommen 


Wie aus den Mitteilungen des amerikaniſchen Fi⸗ 
ganzminiſteriums zu entnehmen iſt, beziehen 88 Prozent 
der Steuerflichtigen weniger als 5000 Dollar im Jahr. 
5 Prozent haben ein Einkommen von 5000 bis 10 690 
Dollar und 4 Prozent beziehen 10 000 bis 100 000 Dol⸗ 
lar jährlich und mehr. Bemerkenswert iſt die Zunahwe 
der Großverdiener. Die Zahl der Perſonen, die jährlich 
100 000 Dollar und mehr verdienen, iſt von 1907 im 
Jahre 1935 auf 4691 im vergangenen Jahre geſtiegen 
Bei den Millionären hat die Finanzverwaltung einen 


gefunden, der ein Einkommen zwiſchen 4 und 5 Millio⸗ 
nen Dollar jährlich hatte. 


Opium für 600 000 Dollar beschlagnahmt 


Waſhington, 17. Auguſt. Das Schatzamt mel⸗ 
det, daß auf einem in den Brooklyner Docks liegenden 
Schiff, das einem gewiſſen Frank R. Me. Cann gehört, 
Opium für 600 000 Dollar beſchlagnahmt wurde. Die 
Zollbehörden ſetzen die Unterſuchung fort. Es handelt 
ſich um die größte Konfiskation im Laufe der letzte 
zehn Jahre. f 


Halifax und Chamberlain 
beiprehen internationale Lage 


London, 17. Auguſt. Außenminiſter Lord Hali- 
faz ſuchte heute vormittag Premierminiſter Chamberlain 
auf, um mit ihm die außenpolitiſche Lage zu erörtern. 


Die Verjüngung der britischen Generalität 


London, 17. Auguſt. Das Amtsblatt „London 
Gazette“ veröffentlicht die Namen von 13 Generälen, die 
in den Ruheſtand verſetzt worden ſind. Dieſe Maßnahme 
wird mit der Aktion des Kriegsminiſters Hore Beliſha 
zur Verjüngung der Armee in Verbindung gebracht. 


Handelsunion der Nordſtaaten 


Stockholm, 17. Auguſt. 
eröffneten 23. Interparlamentariſchen Tagung der nordi⸗ 
ſchen Länder nehmen etwa 100 Abgeordnete teil, darun⸗ 
ter eine däniſche Abordnung mit Staatsminiſter Stau⸗ 
ning an der Spitze. Am erſten Verhandlungstage ſtand 
die Neutralitätspolitik der Nordländer im Vordergrunde. 
Den Hauptvortrag hielt der frühere norwegiſche Staats⸗ 
miniſter Mowinckel, der u. a. erklärte, daß die Stärkung 
des Nordens nur das Ziel habe, ſeinen Frieden nicht 
ſtören zu laſſen. Könnte der Norden den Frieden nicht 
bewahren, dann müſſe er ſeine Freiheit 2 behaupten 
ſuchen. Der finniſche Finanzminiſter Ster Tanner 
ſprach über vorbeugende Maßnahmen gegen eine neue 
Wirtſchaftskriſe. 

„Nya Dagligt Allehanda“ veröffentlicht heute, daß 
Stauning einen „Wehrbund“ der Nordländer ablehnt, 
aber die Möglichkeit einer „Handelsunion“ offenläßt. 


— 


An der Sonntag hier 


2 


| Wieder Ueberfälle in Baläftina 


Entführung von Polizeibeamten. 


Jeruſalem, 17. Auguſt. In der Nacht zum 
Mittwoch drangen arabiſche Freiſchärler in die Polizei⸗ 
ſtation in Nablus ein, wo ſie die Poliziſten zwangen, ſich 
ruhig zu verhalten, und vier Gewehre ſowie eine große 
Anzahl von Patronen fortnahmen. Dann durchſchnitten 
fie die Telephondrähte und entkamen unbehelligt. 

In der gleichen Nacht drang eine ſtarke bewaffnete 
arabiſche Freiſchar in das Gefängnis von Atlit, ſüblich 
von Haffa, ein. Die Araber entführten einen jüdiſchen 
Polizeioffizier und ſeine Frau, einen britiſchen Polizei⸗ 
inſpekteur und verwundeten einen arabiſchen Wächter 
Ob auch Gefangene befreit wurden, iſt unbekannt. 

Auf einer Station der Eiſenbahn zwiſchen Tulkarem 
und Haifa entführten arabiſche Freiſchärler 10 Beamte 
und verbrannten einen Wagen mit Werkzeugen. 

Aus verſchiedenen Landesteilen werden wieder Zer 
ſtörungen von Telephonleitungen, Hausſuchungen und 
dergleichen gemeldet. Auch die Telephonverbindung zwi⸗ 
ſchen Haifa und Kairo iſt wieder durch einen Sabotageakt 
unterbrochen worden. 

Das Militärgericht in Jeruſalem verurteilte wieder 
einen Araber wegen Munitionsbeſitzes zum Tode 


Die Berinite der Araber 


Kairo, 17. Auguſt. Der geheime Oberſte Rat ber 
Araber berichtigt die in der Preſſe bekanntgegebenen 
Zahlen über die Verluſte der Araber bei den Kämpfen in 
Paläſtina. Danach ſollen nicht, wie die Preſſe angibt. 
148, ſondern 240 Araber getötet und nicht 256, ſondern 
580 verwundet worden ſein. Die Unſtimmigkeit iſt dar⸗ 
auf zurückzuführen, daß die amtlichen Zahlen die Getßte⸗ 
ten und Verwundeten, die von den Arabern mitgenom 
men werden, nicht berückſichtigen und auch die Zahl der 
Hingerichteten auf Grund der Gerichtsurteile und Hi 
Opfer der Strafexpeditionen nicht erfaſſen. 


Nasiſtiſche Nüpele 

Auffehen hat ein Zwiſchenfall hervorgerufen, der ſich 
kürzlich in Danzig abgeſpielt hat und der von allen Blät⸗ 
tern veröffentlicht wird. Danach ſind zwei polniſche 
Knaben, von denen der eine 15 und der andere 17 Jahre 
zählte, von einer vorbeimarſchierenden S A⸗Kolonne über⸗ 
fallen und ſchwer mißlandelt worden, weil ſie es verab⸗ 
ſäumt hatten, die Hakenkreuzfahne zu grüßen. Einer der 
Ueberfallenen wurde derart verprügelt, daß er das Be⸗ 
mußtſein verlor und ſchwere Verletzungen erlitt. Die 
SA⸗Leute ließen den Bewußtloſen auf der Straße liegen 
und ſetzten den Marſch fort. Der nationaliſtiſche „&n- 
niec“ verlangt, daß das Außenminiſterium einen Schrit! 
in Berlin in dieſer Angelegenheit unternimmt. 


Hochwaſſergefahr in Kieinpeien 
Eiſenbahnſtrecke Lemberg Krakau unterſpült. 


Im kleinpolniſchen Gebiet iſt durch ſchwere Wolfen: 
brüche Hochwaſſergefahr entſtanden. Die Eiſenbahnſtrecke 
Lemberg — Krakau iſt bei Lancut jo ſtark unterſpült wor⸗ 
den, daß der Zugverkehr auf dieſer Strecke zunächſt ft 
die Dauer von 3 Tagen umgeleitet werden mußte. 


Polniſche Textilwaren nach Jernoſt 


In den letzten Tagen find Nachrichten eingetroffen 
daß Mandſchukuo den Importeuren polniſcher Textil 
waren die notwendigen Deviſen zugeteilt hat. Die Ein⸗ 
fuhrerlaubnis für dieſe Waren wurde bereits vor Mono 
ten erteilt. 

Ferner haben die chineſiſchen Behörden 4000 eng 
liſche Pfund für den Import polniſcher Textilwaren an 
gewieſen. Die Lieferung fällt an die Textilinduſtrie t" 
Bialyſtok. 


Polniſch⸗litauiſche Eiſenbahntonferenz 


Kowno, 17. Auguſt. Heute begann hier die pol, 
niſch⸗litauiſche Eiſenbahnkonferenz, die den Fahrplan für 
den Eiſenbahnverkehr zwiſchen beiden Ländern feſtlegen 
ſoll. Gleichzeitig begann eine zweite Konferenz, an der 
auch Deutſchland und Lettland vertreten ſind, die die 

Eiſenbahntarife beſtimmen ſoll. 


Rumäniſches Bombenflugzeug abgeſtürzt. 


Tſchernowitz, 17. Auguſt. In der Nähe von 
Mamaja ſtürzte ein rumäniſches Bombenflugzeug au? 
einer Höhe von 80 Metern ab. Das Flugzeug wurde 
zerſtört. Der Flieger Leutnant Itianu erlitt den Tod auf 
der Stelle. 


Erplofion im Munftionslager 


Damaskus, 17. Auguſt. In der vergangen 
Nacht brannte in Mezze, in der Nähe von Damaskus, ein 
Munitionslager nieder. Der Brand entſtand durch Ex⸗ 
ploſion von Melinith. Vier Nachbargebäude fielen den 
Flammen ebenfalls zum Opfer. Menſchen ſind bei der 
Brande glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen 


ft. 225 


ie niedrigſten Löhne der Welt 


Der Fernoſtkonflikt hat es mit ſich gebracht, daß ſich 
amerikaniſche Oeffentlichkeit ſehr ſtark für alles inter⸗ 
Art, was mit dem Leben der Chineſen, Japanern und 
eren Völkern in Aſien zuſammenhängt. Insbeſon⸗ 
diskutiert man lebhaft die ſozialen Vorausſetzungen 
Exiſtenz dieſer Völker und nicht mit Unrecht ſieht 
gerade darin die eigentliche Urſache der großen Aus⸗ 
uderſetzung in Oſtaſien. Nun gibt es in Amerika 
Inſtitut für das Studium der ſozialen Lage des 
, das von einer beſonderen Vereinigung für die 
ug des Lebensſtandards aſiatiſcher Völker unterhal⸗ 
wird. Es iſt übrigens eine der vielen typiſch ameri⸗ 
chen Vereinigungen, die aus humanitären Gründen 
det wurden. 
Dieſes Inſtitut hat nun jetzt äußerſt intereſſante 
ben über die Löhne veröffentlicht, die in Aſien 
lt werden. Die Zahlen find tatſächlich verblüffend; 
muß ſie mit 20, manchmal ſogar mit 100 multipli⸗ 
1. aum auf die durchſchnittliche Lohnhöhe in Amerika 
in Europa zu kommen. So erhält zum Beiſpiel in 
ien eine Familie von ſechs Köpfen, die Saiſonar⸗ 
in der Landwirtſchaft leiſtet, für die wenigen Mo⸗ 
insgeſamt monatlich etwa 20 Dollar, wobei in dieſe 
ime bereits die Naturalien, die dieſe Arbeiter erhal⸗ 
miteingerechnet ſind; die übrigen Monate des Jah⸗ 
hat eine ſolche Familie aus den „Erſparniſſen“ aus 
Verdienſt zu exiſtieren. Noch ſchlimmer iſt die 
der Holzfäller in der Mongolei, die zum Teil 
ienſte großer europäiſcher oder amerikaniſcher Un⸗ 
mungen ſtehen. Ihre Arbeitszeit beträgt 15 Stun⸗ 
glich, der Lohn 4 Dollar monatlich. Die Reis⸗ 
in Korea aber erhalten nicht einmal annähernd 
Lohn; der Durchſchnitt beträgt nicht mehr als an⸗ 
ub Dollar pro Monat. Die Löhne der Arbei⸗ 
unen liegen noch weit unter dieſem erſchreckenden 
u; jo erhalten z. B. Frauen in indiſchen Webereien 
teil gerade zwei Dollar pro Monat. 
Zelbſtverſtändlich find dieſe Zahlen relativ; aber fie 
schen ſchon lange nicht mehr dem Exiſtenzminimum 
Kaufkraft auch in Aſien mit dem Eindringen indu⸗ 
er Produkte ſtark geſunken iſt. 


Aus Welt und Leben 


Zweifaches Todesurteil 


herlin, 17. Auguſt. Nach zweitägiger Verhand⸗ 
derurteilte das Berliner Schwurgericht, entſprechend 
intrage des Staatsanwalts, den 52jährigen Walter 
ind ſeine 35jährige Geliebte Anna Seyfarth wegen 
Iſchaftlichen Mordes, verbunden mit gemeinſchaftli⸗ 
Raub zum Tode und zum Verluſt der bürgerlichen 
techte, Die beiden Angeklagten hatten am Sonn⸗ 
m 26. Juni d. J., die 48jährige Ehefrau des Ange⸗ 
Käthe Kurz, in Peterhagen in geradezu un⸗ 
licher Weiſe durch Erwürgen und Beilſchläge ge⸗ 
Sie verſteckten die Leiche, verbrachten die Nacht in 
ohnung der Angeklagten und durchſuchten am näch⸗ 
ige die Wohnung nach Geld und Wertſachen. 


—— 


olle Schießerei eines Irrſinnigen 


mn Neuyorker Zentralpark kam es bei einer Toten⸗ 
feier der Ehrenlegion der Neuyorker Polizei, an 
zuſende von Menſchen teilnahmen, zu einem aufre⸗ 
Zwiſchenfall. Während des Zapfenſtreiches tauchte 
Minniger auf, der zwei Gewehre mitführte und 
ugs auf die Poliziſten ſchoß. Drei Polizeibeamte 
ei Ziviliſten wurden mehr oder weniger ſchwer 
Die Polizei ging darauf ſofort gegen den Tä⸗ 
der auf Bruſt und Rücken große Metallplatten 
Nach einem acht Minuten dauernden Feuergefecht 
der Irrſinnige durch einen Kopfſchuß tot nieder⸗ 


Eine billige Weltreiſe 


junges Ehepaar, das zwei Jahre lang in Oxford 
hat, beabſichtigt, eine ebenſo merkwürdige wie 
Reiſe um die Welt zu machen. Die beiden ſind 
ner und haben ſich für die in Amerika beliebte 


| 


Art des Reiſens entſchloſſen: das Hitch⸗Hiking. Das 
beißt, das Anhalten von Vehikeln auf der Landſtraße, 
die dann den müden Wanderer bis zur nächſten Station 
unentgeltlich mitnehmen. Mr. und Mrs. Marzani wer⸗ 
den den Kanal überqueren, dann zum Schwarzen Meer 
reiſen, via Aleppo, Bagdad, Bombay, Kanton nach Neu⸗ 
nork heimkehren. Sie haben ſich ausgerechnet, daß fie 
nicht mehr als 120 Pfund für ihre Reiſe brauchen wer⸗ 
den, allerdings unter einer Vorausſetzung: „wenn die 
Automobiliſten rund um die Welt ein ebenſo gutes Her; 
haben wie die Engländer und Amerikaner“. 


Nillionäkin, ohne es zu wiſſen 


Eine 85jährige Greiſin, Vincenzina Critelli, in 
Pontegrande in Calabrien hat zu ihrem größten Erſtau⸗ 
nen durch die Steuerbehörde, die von ihr ſehr hohe rück⸗ 
ſtändige Steuern anforderte erfahren, daß fie ſeit dreißig 
Jahren Millionärin iſt. Und dabei lebte ſie in dem Dorſe 
in ziemlicher Armut und konnte ſich die Zahlungsforde⸗ 
rungen des Steueramtes zunächſt überhaupt nicht erklä⸗ 
ten. Daun aber jiellte ſich heraus, daß der Baron Henri 
de Kobili aus Neapel, bei dem fie jahrelang im Dienſt 
zeweſen war, bei ſeinem Tode im Oktober 1907 ihr ſein 
zanzes Vermögen vermacht hatte. Dieſes Teſtament iſt 
1908 auch ordnungsgemäß regiſtriert worden, aber der 
Teſtamentsvollſtrecker ſtarb, und jo wurde Vincenzina 
Critelli nie benachrichtigt. 


— 


Unterwaſſer⸗Fiſchjagd verboten 


Durch eine im franzöſiſchen „Journal Officiel ver⸗ 
öſfentlichte Verfügung iſt neuerdings die Unterwaſſer⸗ 
Fiſchjagd verboten worden. Es handelt ſich nicht um 
Fiſchfang, ſondern um eine beſondere und allerdings 
grauſame Sportart, die vornehmlich an der Riviera ge- 
übt wurde und bei de rin aller Form mit dem Gewehr 
auf Fiſche Jagd gemacht wurde. Es gibt eine ganze Aus⸗ 
rüſtung für dieſen Sport; der Fiſchjäger legt eine Gum⸗ 
mihülle an und nimmt komprimierten Sauerſtoff mit, d. 
5. er ſteigt in einer primitiven Taucherausrüſtung unter 
Waſſer. Die Waffe iſt ebenfalls ein beſonders konſtru⸗ 
ierte3 Gewehr, mit dem man im Waſſer ſchießen kann. 
Das dritte wichtige Gerät iſt eine Blendlaterne, denn da⸗ 
mit werden die Fiſche angelockt. Gerade große Fiſche 
ſind beſonders neugierig und bleiben minutenlang in 
nächſter Nähe vor dem Jäger im Waſſer ſtehen, der ba⸗ 
mit ein eichtes Ziel hat. Eine Beute von einem halben 
Dutzend großer Fiſche pro Tag iſt keine Seltenheit ge⸗ 
weſen, geſchickte Jäger dieſes ſnobiſtiſchen Sports erleg⸗ 
ten manchmal ſogar ein Dutzend. Die Folge aber war, 
daß die Detonation der Schüſſe die Fiſche von dieſen 
Stellen vertrieb, ſo daß die Fiſcherei ſchwer geſchädigt 
wurde. Eine Beſchwerde der Fiſcher gelangte bis ans 
Miniſterium, das auf Grund des Geſetzes, das die Be⸗ 
nutzung von Taucherausrüſtungen grundſätzlich von einer 
Genehmigung abhängig macht, dieſen Sport verbot. 


— 


Hoſenträger dürfen nicht gezeigt werden. 

Der Bürgermeiſter von Long Beach in den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika hat den Beſuchern des 
Strandes ſtrengſtens unterſagt, die Röcke abzulegen, 
wenn ſie Hoſenträger tragen. Das ſei unäſthetiſch and 
unmodern. Es entſpann ſich eine Auseinanderſetzung 
mit einer Zeitung in Long Beach, und ihr Redakteur 
nahm nun gerade ſeinen Rock am Strande ab, obwohl er 
Hoſenträger trug. Er iſt ſofort verhaftet und mit einer 
hohen Gelditrafe belegt worden. 


Straßenpflaſter aus hurem Gold 


Die Stadtverwaltung von Kalgoorlie in Weſtauſtra⸗ 
lien hat einen Auftrag zu vergeben, der vermutlich viele 
Bauunternehmer reizen wird. Das Straßenpflaſter der 
Stadt ſoll nämlich völlig erſetzt werden, aber die Stadt 
hat gute Gründe irgendwelche Speſen für dieſe Arbeiten 
nicht auf ſich nehmen zu wollen. Denn derjenige, der den 
Auftrag akzeptiert, darf ſich die Bezahlung direkt aus 
dem alten Pflaſter holen, und zwar in purem Gold. Um 
die Jahrhundertwende iſt Kalgoorlie von einem Straßen 


Maſſenmord im Eiſenbahnzug 


26 Arbeiter getötet — Den Bahnbeamten die Zungen ausgeſchniſten 


dex it o, 17. Auguft. Die Behörden führen eine wurde das Leben geſchenkt, doſt wurden ihnen die Zungen 


he Unterſuchung wegen des Ueberfalls auf einen 
nzug, der eine Arbeitergruppe nach dem Bundes⸗ 
ichoatan beförderte. Nicht weniger als 26 Ar⸗ 
find dieſem Ueberfall zum Opfer gefallen. Zur 


g der Bande, die dieſen Ueberſall verübt hat, 


undestruppen nach verſchiedenen Richtungen einge⸗ 
Aden. Der Führer der Bande, Flores, beſaß ein 
Verzeichnis feiner Opfer. Nach Ermordung 

Arbeitern durch Revolverſchüſſe, wurden die Lei⸗ 
urch Meſſerſtiche maſſakriert. Den Zugbeamten 


ausgeriſſen, um Ausſagen unmöglich zu machen. 


Eli Frauenmorde 
eines unbeiannten VBerbrechers 


Cleveland, 17. Auguft. Die Polizei fand auf 
einem Felde die zarſtückelte Leiche einer Frau. Die Po⸗ 
Iizeibehötben find der Meinung, daß es ſich um das elite 
Opfer eines Frauenmörders handelt. Die elf Morde 
wurden im Laufe einiger Jahre verübt, ohne daß es bis⸗ 
her gelungen wäre, auf die Spur der Mörders eu 
lommen. 


Volkszeitung — Donnerstag, den 13. Auguſt 193898. 


1 

Jahre in ihren Reihen erſtklaſſige Fahrer, die ſchon fo 
manchen Sieg errungen haben. Trotz der hohen Koſten 
werden die Veranſtalter für dieſe Sportveranſtaltung 
von den Beſuchern niedrige Eintrittspreiſe erheben. 


— 


bohnunternehmer namens Andrew Lennon gepflafts: 
worden. Er hat für dieſe Arbeiten Sand zur Zemen! 
herſtellung aus Sandbrüchen bezogen, in denen vor kur⸗ 
zem reichhaltige Goldvorkommen feſtgeſtellt worden ſind. 
In dem Straßenpflaſter von Kalgoorlie dürften darum 
mit abſoluter Sicherheit Unmengen von Goldkörnern 
ſein, die nur zu heben ſind. 


Sport 


Starke Beſetzung der Bahnmeiſterſchaft von Polen. 

Am Sonntag wird bekanntlich in Lodz auf der Hu 
lenenhofer Radrennbahn die Bahnmeiſterſchaft von Ro. 
len über 4 Kilometer im Mannſchaftsfahren ausgetragen 
Der Wettbewerb verſpricht einen ſpannenden und hart⸗ 
umſtrittenen Kampf, haben doch die beiten Radjahrerder- 
eine ihre Teilnahme zugeſagt. So werden am Start die 
Mannſchaften nachſtehender Klubs erſcheinen: „Syrena“⸗ 
Warſchau (Titelverteidiger), Fort⸗Bema, Jur, Orkan 
(alle Warſchau), Stomil (Poſen) und LTR und Zjedno⸗ 
tzone (Lodz). Auch am Sonntag gilt die Syrena⸗ 
Mannſchaft im Beſtande Napierala, Starzynſki, Micha⸗ 
fat und Cieniewſki als Favorit des Rennens. Die Mann⸗ 
ſchaft hat vor einigen Wochen das Chauſſeemannſchafts⸗ 
rennen des Lodzer LTE und das Paar Napierala⸗Micho⸗ 
lak das am Montag auf der Helenenhofer Bahn ausgefah 
rene Dreiſtunden⸗Kennen gewonnen. Aber auch die 
übrigen teilnehmenden Mannſchaften haben in dieſem 


Paul Kermen Leiter der polniſchen Radfſahrerexpedition. 


In der Leitung der Expedition der polniſchen Rad⸗ 
fahrer zu den diesjährigen Radweltmeiſterſchaften 
Holland iſt erneut eine Aenderung eingetreten. An 
Stelle des Herrn Thiele wird Herr Paul Kermen, ein 
ehemaliger bekannter Lodzer Radfahrer und jetziges Ver⸗ 
die 


in 


wallungsmitglied des Lodzer Radfahrerverbandes, 
polniſchen Weltmeiſterſchaftsteilnehmer begleiten. 


Vom Ligaaufftiegsſpiel UT — Legia. 

Das letzte Ligaaufſtiegsſpiel der Lodz — Warſchan⸗ 
Gruppe zwiſchen Union⸗Touring und der Warſchauer Le⸗ 
gia kommt am Sonntag auf dem LKS⸗Platz um 16,30 
Uhr zum Austrag. Obwohl dem UT der erfte Platz in 
den Gruppenſpielen nicht mehr zu nehmen iſt und daher 
eine eventuelle Niederlage ruhig in Kauf genommen wer⸗ 
den könnte, wird dennoch die Vereinsleitung die ſtekekſt⸗ 
Mannſchaft in den Kampf ſchicken, um dieſe für die bevor⸗ 
ſtehenden Finalkämpfe in Form zu halten. Am 
tag wird auch wieder Pilz mitſpielen können, 
längerem Krankſein wieder hergeſtellt iſt. 


Sonn- 
der nach 


Nadio⸗ Programm 
Freitag, den 19. Auguſt 1938. 
Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Schallpl. 
Operetten 
Polniſche Lieder 
Kattomitz. 
13,50 Nachrichten 17 Plauderei 
22,05 Buntes Konzert. 
Königswuſterhauſen. 
6,30 Frühkonzert 
Allerlei 15,15 
Und jetzt iſt Feierabend 
Nachtmuſik. 
Btes lau- 
12 We Wrktonzert 13,15 Ständchen 
Konzert 20 Welle 18181938 
terhaltung. 
Wien. 
12 Konzert 14,10 Muſit am Nachtiſch 16 Konzert 81 
Zur Unterhaltung 22,30 Tanz und Unterhaltung. 


7,15 Frühkonzert 12 Konzer 16 Aus 
17 Tanzmuſik 19,30 Buntes Konzert 91,0 
22 Klaſſiſche Muſik. 


17,50 Mitteilungen 


11,30 Schallpl. 12 Konzert 14 
Kinderliedſingen 15,30 Konzert 18 
20,15 Beliebte Kapellen 22,80 


16 Konzert 17,10 
22,30 Tanz und Un⸗ 


Prag. 
12,45 Leichte Muſik 16,15 Orcheſterkonzert 19.28 
Leichte Muſik 20,50 Balladen. 


Engliſche Komödie im Rundfunk. 

Heute um 18.30 Uhr wird im Wyobrazni⸗Theater 
in Warſchau die engliſche Komödie „Was wird er damit 
machen?“ gegeben, die der polniſche Rundfunk für ſeine 
Hörer übernehmen wird. Der Autor dieſer Komödie i: 
der den Hörern bekannte Rundfunkſchriftſteller Rudolf de 
Cordova, deſſen Komödien „Scheidung“ und „Doktor 
Abernethy empfängt“ ſeinerzeit im polniſchen Rundfun! 
ſtarken Beifall ernteten. In der heutigen Komödie giot 
der Autor mit echtem Humor das politiſche Leben Eng⸗ 
lands wieder. Wir ſehen den Premierminiſter, der für 
ſeine Wartet Gelder benötigt, und einen reichen Politiker, 
der Rang und Würden ſucht, um ſeine kleinbürgerliche 
Herkunft zu überdecken. In lebhaften Dialogen läuft bie 
Handlung vorwärts, deren Ziel es iſt, zwei gegenſeitige 
Meinungen auszugleichen. 

Das Werk wurde ins Polniſche von Aniela Zagor⸗ 
ſta, der bekannten Ueberſetzerin der Conrad⸗Werke, über⸗ 
ſezt. 


Ar. 225 


„ Auf Umwegen 


Roman von H. Schneider 


(32. Fortſetzung) 

Gina ahnte, was ihn bewegte, ſie ſtörte ihn nicht. 
Still ſaß ſie da und ſah auf die Kleine hinab, die infolge 
der friſchen Luft müde wurde. Nach einer kleinen Weile 
ſieien ihr die Aeuglein zu, und ſie ſchlief. 

Karl⸗Ludwig wurde ſich plötzlich der Stille bewußt, 
die um ſie beide war. Er wollte etwas ſagen, aber da 
hob Gina die Hand und deutete auf Giſela. Er verſtand, 
ſein Blick ruhte auf dem Kinde. Dann ſah er in Ginas 
Geſicht und fragte leiſe: „Glauben Sie, daß Giſela wirk⸗ 
lich einmal wird wie andere Kinder auch?“ 

Es ſprach ein jo tiefer Schmerz aus den wenigen 
Worten, daß Gina ſtarkes und inniges Mitleid empfand. 

„Ganz gewiß glaube ich daran, Sie müſſen nur da. 
für ſorgen, daß ſie die richtige Pflege bekommt.“ 

„Wie entſchieden Sie das ſagen, man kann ſich da⸗ 
ran aufrichten.“ Seine Stimme klang freundlich. Gin! 
erwiderte nichts, und da fuhr er nach einer kleinen Pauſe 
fort: „Wird Ihnen das Kind auch nicht zu ſchwer, Fräu⸗ 
lein Schulz?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, ſie war rot geworden, als 
er ſie mit dem Namen nannte, der ihr nicht gehörte. Er 
ſprach we ler: „Mein Freund meinte, die Thüringer Luft 
jet beſonders gut — in der würde Giſela gewiß ſtark und 
kräftig werden.“ ; 

„O ja — es heißt, Waldluft ſei ein bedeutender 
Heilfaktor.“ 

Karl⸗Ludwig ging ein Gedanke durch den Kopf. 
„Sind Sie vielleicht Kinderpflegerin oder ſo etwas Aehn 
liches von Beruf, Fräulein Schulz?“ 
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Sie hob den Kopf, ihr Blick tauchte in den ſeineg, 
der ſo ruhig, ſo ernſt war und doch viel ſtärker auf Gina 
wirkte, als ſie es bewußt empfand. Sie ſpürte nur, daß 
die dieſem Blick gegenüber keine Lüge aufrechterhalten 
konnte, und ſehr leiſen Tones ſagte ſie, während ſich ihr 
Geſicht dunkel färbte: „Bitte, nennen Sie mich nicht jo— 
es ist nicht mein Name! Ich heiße — ach, das tut ja 
nichts zur Sache, wie ich heiße! Ich habe die Karte und 
den Platz dieſer Käthe Schulz eingenommen, die in letz⸗ 
ter Stunde am Mitlommen verhindert wurde. Aber das 
darf Doktor Roloff gar nicht wiſſen.“ 

Er me lſterte fie, auf das höchſte erſtaunt und, wie es 
hi ſchien, zugleich mißbilligend. „Sie ſind gar nicht 
Fräulein Schulz? Ja — aber das iſt doch beinahe ein 
Betrug?“ 

Sie zuckte bei dem harten Wort zuſammen. „Be⸗ 
zrug? Nein — gar ſo ſchlimm kann ich das nicht bezeich⸗ 
nen. Ich bezahle ja dasſelbe, was Fräulein Schulz be⸗ 
zahlen würde, und warum ſollte denn der Platz leer 
Hleiben oder gar die Fahrkarte verfallen?“ 

Immer noch war ſein Blick ſehr ernſt. „Warum, 
wenn alles bas etwas Selbſtverſtändliches und Natürli⸗ 
ches iſt, verſchwiegen Sie es?“ 

Seine ruhige und vorwurfsvolle 
das Blut ens Geſicht. 

„Das gat beſondere Gründe, die aber ganz perſönti⸗ 
cher Natur ſind.“ 

„Verzeihen Sie, aber das kommt mir nicht ſo vor! 
Denn ſonſt müßten Sie dieſe, nun ſagen wir mal, dieſen 
kleinen Schwindel doch nicht vor Doktor Roloff ver⸗ 
bergen!“ 

„Sie meinen, weil er der Leiter dieſer Fahrt iſt?“ 
Und als er ſtill nickte, ſchüttelte ſie den Kopf. „Damit 
hat es wirklich nichts zu tun. Ich muß nur darauf be⸗ 
dacht ſein, meinen Namen ihm gegenüber nicht zu ver⸗ 
raten, weil er dann — nun, weiter kann ich Ihnen das 


Frage jagte ihr 


— 


Heute und folgende Tage —Unſer Doppel Programm . Hufe und folgende 


Polniſche Expedition 


Fredric March and Francisca Gaal Sen ſationefüm 


„Seeräuber“ 


Ein Film nach dem Leben des großen Piraten Lafiffe 


rr e e eee eee 


VBorlampf JOE LOUIS SCHMELING A 


den ganzen Film vom 


seit 


wegen seiner Güte bekannte 


„CORS0“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
2 Uhr 


vo pPreiſe ab 54 Sroſchen ro 


ro Der Saal ift gelüftet ro 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


wohnt 


Cegielniana 11 Lel. 23802 ge ſucht. Andrzeja 4 Tcl. Nb. e 
Epssinlarstiür Haut · Harn · u. Geichlechts tr antholten N a Smipfängt von 8-5 und von 6—7.30 Uhr abends 


empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Dr. Klinger 


Spezialarzt ür veneriſche, ſexuelle 
und Hautlrautheiten (Haare) 


umgezogen 
nach Przeiazd 17 3.152 28 


Empf. v. 9—11 und v. 6-8 ab. 
Sonn⸗ und Feiertags v. 10—12 


Aiman 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 


Ubonnementspreik: monatlich mit Zuſtellung is Haus 


und durch die Poſt Zloty 3.—, möchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, fährlich Zloty 72.— 
Giasinumuter 10 Grolchen Sonntags 25 Groſcher 


Jpezialiſtinnen 


zum Wareluſchieren 


RICHARD DIX . DOLORES DEL RIO. CHESTER MORRB 


Dr. J. NADEL 
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daß dieſes Lügen und Verheimlichen 


5 Jahren 


nicht auseinanderſetzen! Jedenfalls würde ich pers 
vie größten Unannehmlichkeiten haben, wenn es ha 
käme, daß ich an dieſer Fahrt teilgenommen habe.“ 
Sie ſagte das ſo trotzig und leidenſchaftlich, dy 
ſich eines Lächelns nicht erwehren konnte. Und wie 
war es doch her, daß er gelächelt hatte! Wie maß 
einem verzogenen Kind ſpricht, To klang feine Si 
als er jetzt ſagte: „Ich kenne Ihren Eigenſinn und 
ungeſtüme Beharrlichkeit nun ſchon zur Genüge, a 
ich es wagen wollte, mich mit Ihnen in eine Ausei 
ſetzung darüber einzulaſſen, wo und wann ein Verf 
gen an Betrug grenzt! Aber —“ und nun wurde e 
der ernſt, „aber haben Sie ſich denn nicht klarg 
de etwas ſehr 
Schönes oder Achtenswertes iſt? Beſonders für a 
ges Mädchen?“ 

Sie ſah ihn nicht an, als ſie erwiderte: „Die 
hältniſſe zwingen manchen Menſchen dazu, nicht # 
das zu jagen und zu tun, was der Wahrheit entf 

„Die Verhältniſſe? Nein — das beſtreite i 
ſchieden.“ Karl-Ludwig dachte dabei an Harry. 
ſind es Bequemlichkeit und eine gewiſſe eigen 
Feigheit, die ſich darunter verſtecken.“ 

Nun muſterte ſie ihn betroffen. 0 


Feigheit?“ wiederholte ſie nachdenklich. Den 
ſchüttelnd ſprach ſie weiter: „Nicht immer mag es eh 
wenn ich auch einräumen will, daß es dann und! 
ſtimmen kann. Beſonders dann, wenn es eine! 
Gewohnheit geworden iſt, nicht das zu jagen, was! 
denkt, und oftmals ganz anders zu handeln, als a) 3 
außenhin den Anſchein hat.“ 4 
„Zur Gewohnheit iſt Ihnen das geworden? 
haben ſeltſame Grundſätze! Ich begreife nicht, wi 
junger, geſunder Menſch ſich in einer jo mutigen " 
verſtaubten Umgebung wohlfühlen kann.“ 
(Fortſetzung ſolg 
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kohender Streit bei den Zufuhrbahnen 


Wie berichtet, traten die Angeſtellten der Zufuhr⸗ 
Augeſellſchaften mit verſchiedenen Forderungen hervor. 
fordern u. a. Regelung der Arbeitsbedingungen, au⸗ 
tiſche Dienſtbeförderungen, längere Urlaube uſw. 
Direktion der Zufuhrbahngeſellſchaft wollte anfäng⸗ 
mit den Angeſtellten über die Forderungen gar nicht 
handeln. Auf Einwirken des Arbeitsinſpektors er⸗ 
le ſie ſich aber dazu bereit. Die erſte Konferenz zeigte 
& ſehr weitgehende Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
der Direktion und den Angeſtellten. Angeſichts 
berief die Leitung des Angeſtelltenverbandes für 
19. Auguſt eine Verſammlung der Zufuhrbahnange⸗ 

en ein, in welcher Beſchlüſſe über die weitere Aktion 
„ werden ſollen. Ein Teil der Angeſtellten, insbe⸗ 
rere die aus der mechaniſchen Abteilung, die ſich be⸗ 
ers benachteiligt fühlen, dringt auf Streik. 


Der Streit bei Eitingon 


f Der vorgeſtern in der Spinnerei von Eitingon, 
orczykow 30, ausgebrochene Sitzſtreik hielt geſtern 
u ie Arbeiter proteſtieren gegen die Verringerung 
u Hilfsperſonals ſowie gegen die Erhöhung des Ar⸗ 
aempos. Als weiteren Grund geben die Arbeiter an, 
ihre Delegierten ſchikaniert würden. In Sachen Die: 
je Konflikts fand geſtern im Arbeitsinſpektorat eine Kon 
n ſtatt. Die Vertreter der Firma waren zur Konfe⸗ 
nicht erſchienen. Der Streik geht weiter. 


j 


Keine Einigung in den Smeaterwirkereien. 
In Sachen des Streiks in den jüdiſchen Sweater⸗ 
eien fand geſtern im Arbeitsinſpektorat eine Kon⸗ 


ſtatt. Einigung wurde nicht erzielt. Der Streik 
peiter. 


Lohnaktion in Alexandrom. 


In der Druckerei „Nasza Drukarnia“ in Alexan⸗ 
traten die Angeſtellten in Streik, weil ihre Lohn⸗ 
ungen nicht berückſichtigt wurden. Von dem Kon⸗ 
wurde der Arbeitsinſpektor in Kenntnis geſetzt. In 
aun einberufenen Konferenz verpflichtete ſich die 
% die Lohndifferenz auszuzahlen. Der Streik iſt 
beigelegt. 


Wann fängt die Schule an? 


Das neue Schuljahr beginnt regelmäßig mit dem 3. 
nber. Da jedoch in dieſem Jahr der 3. September 
onnabend iſt, erwägt das Kultusminiſterium, ob es 
weckmäßiger wäre, das Schuljahr diesmal Montag, 
September, beginnen zu laſſen, damit die Kinder 
0 wei freie Tage hätten. 
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Nordtat Nowals — ein Nachealt 


Agmunt Nowak, der am Montag den 28jährigen 
Diſterheft auf beſtialiſche Art ermordete, wurde ge⸗ 
och einmal im Unterſuchungsamt vernommen. Er 
„ die Tat aus Rache begangen zu haben. Er habe 
m von ihm ermordeten Diſterheft Streit wegen 
Taube gehabt und habe ihm Rache geſchworen. Die 
habe er nun ausgeführt. Der Mörder wurde ge⸗ 
N in das Gefängnis in der Kopernik⸗Straße einge: 


eſtern nachmittag fand die Beerdigung des ermor⸗ 
Hugo Diſterheft vom Proſektorium aus ſtatt. An 
kerdigung nahmen große Menſchenmaſſen teil. 
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Einige Unglücksfälle. 

heim Ausbeſſern des Daches fiel der 52jährige Karl 
mann in Maryſin, Wiejſka 24, vom Dach und 
2 rechte Bein. Er wurde in ein Krankenhaus 

führt. 
Haus Smolna 15 fiel der Zjährige Zugmunt 
in einem unbewachten Augenblick in einen Keſſel 
Eiem Waſſer. Der Knabe erlitt ernſte Verbrühun⸗ 
in Oberkörper und an den Händen. Er wurde von 
Attungsbereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 
ach dem Genuß von Pilzen erkrankte im Haus 
eliſtraße 43 die 27jährige Apolonia Przybor und 
% Jähriges Söhnchen Staniſlaw. Den Erkrankten 
die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 


Zwei Selbſtmordverſuche. 

n ſeiner Wohnung Wiskickaſtraße 11 durchſchnitt 
128 Jahre alte arbeitsloſe Staniſlaw Kodawſfki in 
ürderiſcher Abſicht die Kehle mit einem Raſier⸗ 
Zu dem Lebensmüden wurde die Rettungsbereit⸗ 
Meritien, die ihn in ſchwerem Zuſtand in ein Kran⸗ 
überführte. 

der Spornaſtraße wurde eine Frau bewußtlos 
unden. Es erwies ſich, daß die Frau Salzſäure ge 
hatte. Vorübergehende riefen die Rettungsbe⸗ 
It herbei, die die Lebensmüde in ein Krankenhaus 
Ute. Die Lebensmüde iſt die 32 Jahre alte Leo⸗ 
omik, wohnhaft Mickiewiczſtraße 11. 


1 
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einem „Berufskollegen“ David Harasz Aufnahme. 


Solkszeitung — Dennerzrag, den 18. Auguſt 1938 


Knabe von einem Auto überfahren 


In der Slonſkaſtraße wurde der 14jährige Stefan 
Kärczoch, wohnhaft Henrykſtraße 19, von einem Laſtwꝛ⸗ 
gen überfahren. Der Knabe erlitt einen Armbruch und 
Rippenbrüche. Die Rettungsbereitſchaft überführte ihn 
in ein Frau kenhaus. 


jähriger Knabe durch Hufſchlag verletzt. 


Auf dem Grundſtück Pabianicka 91 erhielt der 5jaf;- 
rige Henryl Galonzka einen Hufſchlag in die Bruſt, wo⸗ 
bei ihm mehrere Rippen gebrochen wurden. Der ſchwer⸗ 
verletzte Knabe mußte in ein Krankenhaus geſchafſt 
werden. - 

In der Rybackaſtraße wurde der 15jährige Roman 
Twardowſki. wohnhaft Wilcza 21, von einem Hund is 
arg gebiſſen, daß zu ihm die Rettungsbereitſchaft gerufen 
werden mußte. 


— 


Durch Meſſerſtiche verletzt 


In der Zgierſtaſtraße 69 kam es zwiſchen Anton’ 
Kolas, wohichaft Tokarzewſliſtraße 42, und Jan Solty⸗ 
fiat, Zgierſta 69, zu einer Schlägerei. Kolas griff zum 
Meſſer und verſetzte feinem Gegner mehrere Stiche. So’: 
tyſiak mußte in ein Krankenhaus übergeführt werden. 


In der Przendzalniana 52 wurde der 16jährige 
Zygmunt Wolfki von dem im gleichen Alter befindlichen 
Waldemar Wolſli durch einen Meſſerſtich in die linke 
Seite verletzt. Dem Verletzten er vies die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft Hilfe. Bemerkt ſei, daz das Haus Przendzal⸗ 
niann 52 ein Scheiblerſches Familienhaus iſt. Im Ne⸗ 
benhaus wurde am Montag die ſchreckliche Mordtat 
verübt. 

In der Medraſtraße wurde der 39jährige Stefan 
Bierowfki, wohnhaft Modra 31, von unbekannten Män⸗ 
nern überfallen, die mit Meſſern auf ihn einſtachen, wo⸗ 
rauf fie Müchteten. Zu dem Ueßberfallenen wurde die 
Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn nach Hauſe ſchaffte. 


— 


Zwei Wüſtlinge ſeſtgenommen 


Eine gemeine Tat wurde in Rogi bei Lodz, wo ge⸗ 
genwärtig Saiſonarbeiten geführt werden, begangen. 
Zwei Saiſonarbeiter fielen während der Arbeitsunter⸗ 
brechung an einer abgelegenen Stelle über die horüber- 
gehende 18jährige Joſefa D. her und vergingen ſich an 
ihr, wobei ſie die Wehrloſe zugleich mißhandelten. Das 
Mädchen meldete die Schandtat der Polizei, die die Wüſt⸗ 
linge ermittelte und feſtnahm. Es ſind dies Jan Gabry⸗ 
Fat aus Budy Sikawſtie und Joſef Soltynſki aus Lodz. 
Gabryſiak konnte feſtgenommen werden, während Spi« 
tynſki geflüchtet iſt und ſich verborgen hält. 


Zwei Langſinger unſchädlich gemacht. 


Jankel Szaljand, ein notoriſcher Dieb aus War⸗ 
ſchau, in der Verbrecherwelt unter dem Namen „Golde⸗ 
nes Händchen“ bekannt, lam vor einigen Tagen nach 
Lodz, u mhier ſein Handwerk zu betreiben. Er fand bei 
Sie 
gingen beide zuſammen auf „Arbeit“ aus. Als ſie auf 
dem Fabrikbahnhof ſich in eine Gruppe Menſchen ge⸗ 
mischt hatten, um zu ſtehlen, wurden fie von Polizeibe⸗ 
amten bemerkt und feſtgenommen. 


— — 


Wegen Bigamie vor Gericht 


Der Lodzer Einwohner Jakob Desperak ging im 
Jahre 1912 die Ehe mit einer Franciszla Kalmuka ein. 
Ein Jahr darauf fuhr er nach Dentſchland. Nach Polen 
kehrte er 1918 ohne Frau zurück. Er wohnte letztens in 
Lodz, Mochnackiſtraße 21. Desperak gab ſich als Witwer 
aus und heiratete im Jahre 1927 eine Staniſlawa Jen⸗ 
dryſiak. Die Frau erfuhr ſpäter, daß Desperaks erſte 
Frau lebt. Als ſich die Eheleute vor einigen Monaten 
verzankten, meldete die Frau der Polizei, daß Desperak 
ſie geheiratet habe, obgleich ſeine erſte Frau noch lebte. 
Desperak wurde nun der Bigamie angeklagt. Geſtern 
ſaß er auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts. 
Er erklärte, ſeine Frau für vermißt betrachtet zu haben 
und daher der Meinung geweſen zu ſein, wieder heiraten 
zu dürfen. Der 50 jährige Desperak wurde zu einem 
Jahr Gefängnis berurteilt. 


Wegen Betrugs verurteilt. 


Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der geweſene 
Angeſtellte des Elektrizitätswerkes Jerzy Kolodzieiſki in 
zwei Fällen wegen Betrugs zu verantworten. Kolodziej⸗ 
ſti kaufte in der Firma „Audion“, Traugutt⸗Straße 1, 
einen Rundfunkempfänger für 520 Zloty gegen Raten, 
wobei er ſich als hoher Angeſtellter des Elektrizitätswer⸗ 
kes ausgab. Die Wechſel kaufte er nicht aus. Als die 
Firma Nachforſchungen anſtellte, erwies ſich, daß Kolo ⸗ 
dziejſti den Apparat verkauft hatte. Auf ähnliche Weite 
betrog er das Pelzwarengeſchäft Tiger und Opatowſli. 
Als die Betrügereien Kolodziejſtis an den Tag kamen, 
wurde er aus dem Elektrizitätswerk entlaſſen. Das Ge⸗ 
richt verurteilte ihn in jedem Fall zu 6 Monaten Ge⸗ 
Emani2. 


— T—— eu N ee EEE EFT EEE x EEE ERREGER — . ſ— 


Stenographiſche Auszeichnung 


Dem Oberlehrer Guſtav Mark am Lodzer Deutſchen 
Privatgymnaſium iſt als beſondere Anerkennung für 
ſeine Verdienſte um die Deutſche Kurzſchrift der Ehren: 
brief der Deutſchen Stenographenſchaft und die goldene 
Verdienſtnadel verliehen worden. Herr Mark erteilt 
ſcit mehr als 25 Jahren deutſchen Stenographieunter⸗ 
richt, bis zum Jahre 1931 nach dem alten Syſtem Ga⸗ 
belsberger, ab 1931 in der deutſchen Einheitsſchrift. Für 
die ſtenographiſche Ausſtellung in Hamburg hat Herr 
Martz die Werke „Pilſudſki, Geſetz und Ehre“, „Das 
Wunder an der Weichſel“, „Das Deutſchtum in Polen“, 
„Meiſter Andreas Roman aus einer alten Sprachinſel“ 
in die Deutſche Kurzſchrift übertragen. — Auch 69 ſteno⸗ 
graphiſche Schönſchreibhefte ſind von Schülern des Herrn 
Martz für die Hamburger Ausſtellung angefertigt worden 
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Kontrolle der Fabeilbelrlebe in Somaſchow 


In den letzten Tagen führte ein vom Lodzer Arbeits⸗ 
inſpektorat geſandter Vertreter eine Kontrolle der Fabri⸗ 
ken in Tomaſchow durch. Es ging vor allem darum, feſt⸗ 
zuſtellen, ob die Sicherheitsvorſchriften bei der Arbeit, 
die Vorſchriften über die Arbeitszeit, über die Urlaube 
ul, beachtet werden. In 14 Fällen wurden Verſtöße 
feſtgeſtellt und gegen die Fabrikbeſitzer Protokolle verfaßt 


Ein Kohlendieb erſchoſſen 


In der Nähe des Dorſes Prochenko, Kreis Pe⸗ 
trikau, ſprangen mehrere Männer auf einen fahren⸗ 
den Kohlenzug und warfen Kohlenſtücke ab. Die Diebe 
wurden von der Zugwache bemerkt. Da ſie der Auffor⸗ 
derung, den Zug zu verlaſſen, nicht Folge leiſteten, ſchoß 
die Wache auf fie. Ein Dieb wurde getroffen. Er fiel 
herunter und blieb verletzt neben den Schienen liegen 
Die anderen Diebe flüchteten. Der Verletzte erwies ſich 
als der 20jährige Felix Ziolecki aus dem Dorf Prochenke 
Las. Bald darauf erlag er ſeinen Verletzungen. 


Bei einer Schlägerei erſtochen 


Im Dorf Lemieszek, Gemeinde Kuznica Grabowka, 
Kreis Radomſko, tranken einige Bauern Schnaps. 
Als die Köpfe erhitzt waren, entſtand zwiſchen ihnen 
Streit, der in eine Schlägerei überging. Der in des 
Streit verwickelte Mareeli Klatka erhielt Meſſerſtiche in 
die Bruſt und in den Bauch. Als die anderen Männer 
ſahen, was geſchah, liefen ſie davon, den Schwerverletz⸗ 
ten zurücklaſſend. Dieſer erlit großen Blutverluſt und 
ſtarb bald danach. Die Polizei leitete eine Unterſuchung 
ein und nahm 7 Teilnehmer der Schlägerei feſt. 


Wenn Kinder mit Jeuer ſpielen 


Im Dorf Polkow, Kreis Sieradz, ſpielte der 
jährige Sohn des Landwirts Ignacy Stanocha in der 
Scheune mit Streichhölzern. Das umliegende Stroh ge 
riet in Brand. Im Nu ſtand die Scheune in Flammen. 
Da keine Hilſe zur Stelle war, griff das Feuer raſch um 
ſich Nach kurzer Zeit brannten bereits alle Gebäude des 
Anweſens ſowie die Wirtſchaftsgebäude eines Nachbarge⸗ 
höfts vollſtändig nieder. Der Brandſchaden beträgt 
6200 Zloty. N 


— — 


Boliziſt von einem Kral wagen mitgeriſſen 


Ein ungewöhnlicher Unfall ereignete ſich auf der 
Landſtraße zwiſchen Wielun und Bolejlamier. 
Der Poliziſt Jan Matuſiak aus Skomlin wollte einen 
Laſtkraftwagen anhalten. Er ſtand in der Mitte des 
Fahrdammes und hob die Hand in die Höhe, um dem 
Chauffeur ein Zeichen zum Stehenbleiben zu geben. Der 
Kraftwagen hielt aber nicht, ſondern fuhr auf den Poli⸗ 
ziſten auf. Dieſer konnte ſich im letzten Moment an der 
Schutzſtange feſthalten und bewahrte ſich auf dieſe Weiſe 
vor größerem Unglück. Er wurde aber mehrere Meter 
mitgeſchleift und erlitt allgemeine Verletzungen. Der 
Poliziſt mußte in ein Krankenhaus übergeführt werden 
Der Chauffeur Staniſlaw Bednarz aus Boleſlawiec lief 
den Kraftwagen zurück und flüchtete. Es erwies ſich 
daß die Bremſe ſchadhaft war und nicht funktionierte 
Der Chauffeur wird dadurch ſtark entlaſtet. 


Funde aus vorcheiſtlicher Zeit 


In Biskupin in Weſtpolen werden bereits ſeit eint- 
gen Monaten Ausgrabungen vorgenommen, die zur Frei 
legung von Ueberreſten altſlawiſcher Siedlungen aus der 
vorchriſtlichen Zeit führen. Soeben wurde die 50. ſla⸗ 
wiſche Wohnſtätte aus der Zeit vor etwa 2500 Jahren 
freigelegt, wobei u. a. Hausgeräte und Waffen gefunder 
wurden. 

Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Pator, Lagiewnickaſtraße 96; J. Kahane 
Limanowſtiego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
ſti, Nowomiejifa 15, Rozenblum, Srodmiejſta 21, Bar⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſki, Rokicinſfa 53, go: 
krzewſki, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſta 51. 
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Vielitz-Biala u. Umgebung 
Schwere Arbeitsunfälle 


In Czechowice wurde der beim Verſchieben von 
Waggons beicäftigte Eiſenbahner Teofil Talik jo heftig 
don einer Kuppelung am Kopſe 5 daß er ſchwer 
verletzt in das Spital gebracht werden mußte. 

In Kozy wollte der Lehrling St. Bieſig, der bei der 
Schloſſerfirma Ganſel beſchäftigt iſt, einen Motor ab⸗ 
zellen, geriet aber hierbei mit der Hand in die Schutz⸗ 
vorrichtung, jo daß ihm der rechte Unterarm zerquetſcht 
wurde. Er wurde durch die Rettungsgeſellſchaft in das 
Bialaer Spital übergeführt. 

Ebenfalls in Kozy wurde der im dortigen Steinbruch 
beschäftigte Arbeiter Edmund Kuzma von einem Waggon 
uingeſtoßen und überf fahren. Er erlitt ſchwere innere 
Verletzungen und mußte in das Bialaer Spital gebracht 
werden. 


Selbſtmord eines jungen Mannes. 


Am Samstag wurde in Bielitz in der Nähe der Fa⸗ 
Seit Benn der lebloſe Körper eines Mannes aufgehängt 
vorgefunden. Die ſofort verſtändigte Rettungsgeſell⸗ 
ſchaft konnte den Erhängten nur in die Leichenkammer 
überführen, da ſich jegliche Hilfe als zu ſpät erwies. Der 
Tote wurde als der 39jährige Karl Sommer agnoſziert. 
Die Urſache des Selbſtmordes iſt vorläufig unbekannt. 


Blutiger Erbſchaftsſtreit 


Zwiſchen den in Wdenki, Bezirk Biala, wohnenden 
Brüdern Korzynſki ſpielte ſich am Sonntag ein blutiges 
Familiendrama ab. Die auf dem Felde beſchäftigten 


Brüder gerieten in Streit wegen der Aufteilung des Er⸗ 


bes. Bei der daraufolgenden Rauferei ergriff einer der 
Brüder einen Dreſchflegel und ſchlug auf ſeinen Bruder 
Anton ein, ihn ſo ſchwer verletzend, daß er in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtand in das Spital übergeführt werden mußte. 
Die Polizei iſt mit der Unterſuchung des Falles be⸗ 
ſchäftigt. 


Eine folgenſchwere Verwechſlung. 

Der in Wilamowice wohnhafte Landwirt Joſef 
Mika iſt einer Verwechſlung zum Opfer gefallen. Er er⸗ 
griff aus Verſehen eine unter den Arzneiflaſchen ſtehende 
Flaſche, die mit einer für Rinder beſtimmten Arznei ge⸗ 
gen Maul- und Klauenſeuche gefüllt war, und trank von 
dem Inhalt. In hoffnungsloſem Zuſtand wurde der 
Landwirt durch die Rettungsgeſellſchaft in das Bialaer 
Krankenhaus übergeführt. 


werden aufgenommen. 


sei Ignacy Tisch i Sb 
Bielsko, Inwalidzka 3 


Treu, fleißig und ... 


James Woodhalm, der Inhaber des vornehmſten 
Modeſalons in Frisko, ſitzt in ſeinem Büro und hat alle 


Mühe, die zahlreichen Vertreter und Agenten abzuweh⸗ 


ren. Plötzlich drängt eine Dame vor. Es iſt die be⸗ 
rühmte Pariſer Soubrette, Madame Florence Molliere, 
der Star des Triumph ⸗Theaters. 

„Miſter Woodhalm“, ſprudelt die Schauſpielerin leb⸗ 
haft hervor, „ich komme heute nicht i in Geihäfterr und will 
Bi koſtbare Zeit bloß für einige Augenblicke in An⸗ 

ſpruch nehmen. Es handelt ſich um eine Auskunft.“ 

„Mit dem größten Vergnügen, Madame. Womit 
ann ich Ihnen dienen? Was wollen Sie wiſſen?“ 

„Ihr Chauffeur verläßt Sie nächſte Woche und ich 
weiß nicht, ob es Ihnen, Miſter Woodhalm, bekannt iſt, 
daß er ſich um eine Stelle bei mir bemüht?“ 

„Ich glaube, mich erinnern zu können, daß er es er⸗ 
wähnt hat.“ 


„Darf ich fragen, wie Sie mit ihm zufrieden 
waren?“ 

„Sehr!“ 

„Danke. Verzeihen Sie, wenn ich etwas genauer 
frage: trinkt er?“ 

„Nein. Er war ſtets 9b nüchtern. u 


„Fährt er vorſichtig?“ 
„Das will ich meinen. Wenn's geht, ſchlüat er zw ar 


——ů—— 


Volkszeitung —Wonnetslag, ven 18. Auguſt 1938. 


die internationalen Schwimmwelltämpfe 
Ungarn — Polen 


Am Sonntag und Montag wurden im mit den un⸗ 
gariſchen und polniſchen Landesfarben prächtig geſchmück⸗ 


ten Bielitzer Freibade vor ungefähr 3000 Zuſchauern die 


Schwimmwettkämpfe Ungarn — Polen ausgetragen, die 
leider bei ſtrömendem Regen ſtattfinden mußten. Die 
Kämpfe ſtanden auf ziemlich hohem Niveau und ergaben 
folgende Ergebniſſe: 
100 Meter Freiſtil Herren: 1. Jendryſik (P) 1,04,5 
2. Weghazy (U) 1,045. 
100 Meter Biuſcwimmen Herten: 1. 
(U- 1,18,4, 2. Heidrich (P) 1,184. 
100 Meter Rücken Herren: 1. Kummant (P) 1,18,8, 
2. Kowalſki (P) 1,20. 
Trampolinſprittgen 1. Dr. Hody (U) 130,46 Punkte, 
2. März (P) 121,26 Punkte. 
7450 Meterſtaffel: 1. Polen 3,33, 2. Ungarn 3,40,6. 
3100 Meter Lagenſtaffel: 1. Ungarn 348,4, 2. 
Polen 3,51. 
400 Meter Freiſtil: 
Weghazy (U) 5,27. 
200 Meter Bruſt: 1. Heidrich (P) 2,54 


Boszpoly 


54, 2. Boszpoly 


() 3,028. 


5450 Meter. Freiſtitſtaffel: 1. Polen 2,27, 2. Un⸗ 
garn 2,29. 5 

Im Rahmenwettbewerb gab es folgende Ergebniſſe: 

Damen: 100 Meter Freiſtil: 1. Kratochwil (A3) 
115,7, 2. Dawidowicz (Hakoah) 1,15,7. 
a 200 Meter Bruſt: 1. Seliger (Hakoah) 3, 38,6, 2. 
Kandl (Hakoah) 3,40, 1. 

100 Meter Rücken: 1. Fonfara (ERS) 1,31, 2: Ba⸗ 

naszewſka (AS) 1,32. 

100 Meter Bruſt: 1. Rand! (Hakoah) 1,40, 2, 2. Pio⸗ 
szezyk (Domb) 1,42,6. 

3100 Meter Lagenſtaffel: 1. Kombinierte Staffel 


4, 29,4, 2. Hafoah 4,43, 


200 Meter Freiſtil: 1. Kratochwil (AZS) 2,53 (neuer 
polniſcher Rekord), 2. Dawidowicz (Hakoah) 3 00. 


: Ay Eintorhseit « empfihlt die beten 1 
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i ſowie Ginfedegläfee zu allerbinigſten Preiſen 
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Oberſthleſſen 
Autounfall bei Nikolai: 2 Tole 


Ein Aerzteehepaar aus Biſtrai die Opſer. 


Auf der von Kattowitz nach Bielitz führenden Aſphalt 
ſtraße ereignete ſich bei Nikolai eine furchtbare Auto⸗ 
kataſtrophe, die zwei Todesopfer forderte. Der Auſſichts⸗ 


ein ganz flottes Tempo an, aber, und das will viel ſagen: 
er hat in all den vier Jahren, die er bei mir fährt, keinen 
Anſtand mit der Polizei gehabt.“ 

„Alſo ein idealer Wagenlenker?“ 

„Das kann man wohl ſagen.“ N 

„Wie benimmt ſich der Mann ſonſt? Im Verkehr 
mit der Herrſchaft und mit dem übrigen Perſonal?“ will 
die Schauſpielerin wiſſ en. 

„Tadellos. Wie ein richtiger Gentleman. Er iſt 
höflich, zuvorkommend, diskret und was ſein Benehmen 
dem übrigen Perſonal gegenüber betrifft, nun, da kann 
185 wieder nur das Beſte ſagen. Er hat in all den Jahren 
bei mir mit kleinem meiner Leute Streit gehabt.“ 

„Sie ſind zu liebenswürdig, Miſter Woodhalm. Ich 
danke Ihnen herzlichſt für die Auskunft... Die Diva 
will dem Geſchäftsmann die Hand reichen, da entſinnt ſie 
ſich noch einer Frage. 

„Bitte, nicht böſe ſein, wenn ich mich mit noch einer, 
und zwar der vielleicht wichtigſten Frage an Sie wende. 
Sit dieſer ſonſt jo brave Chauffeur auch ehrlich?“ 

Miſter Woodhalm räuſpert ſich, überlegt den Bruch⸗ 
teil einer Sekunde, dann jagt er langſam, betont: 

„Wie heißt es doch im alten, Europa er den Zeug: 
niſſen? „Treu, fleißig und. 

und ehrlich!“ ergänzt die Dame. 


„Ja, eben wegen dieſes Wortes ... ich weiß nicht, 


ob ich dem Manne vielleicht unrecht tue. RR + bin näm⸗ 


lick im Zweifel.“ 


1. Jendryſet (P) 5,2233, 2. 


verletzt. 


MW 


arzt des Eiſenbahnerſanatoriums in Biſtrai, Dr. Paß 
aus Kattowitz, fuhr mit jeiner Frau, der Zahnär 
Pawlak, in ſeinem Auto in Richtung Nikolai, als pliß 
lich das Auto auf dem naſſen Pflaſter ins Schleudern 
riet und ſich quer ſtellte. Ein im ſelben Augenblicke 
entgegengeſetzter Richtung kommender Autobus der & 
ſiſchen Autobuslinie fuhr in das Perſonenauto hin 
Frau Pawlak, die neben ihrem Mann ſaß, wurde auf) 
Stelle getötet, während Dr. Pawlak mit ſchweren i 
ren Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft wurde. 
ſtarb an den erlittenen Verletzungen am nächſten Tage | 


Die Inſaſſen des Autobuſſes find nicht ve 
worden. | 


Weitere Verkehrsunfälle 


In Kattowitz⸗Brynow ſtieß auf der 9 dp) 
wer Straße ein Perſonenauto an einer 1. 9 
einem Militärauto aus Kattowitz zuſammen. Der 
fer des Perſonenautos, Auguſt Miſka aus Emanuel 
und der neben ihm ſitzende Vetter Wilhelm Miſka 0 
dabei ſehr ſchwere Verletzungen und mußten ins | 
kenhaus geſchafft werden. Das Auto wurde voll 
zertrümmert. Das Militärauto konnte, nur leicht u be 
digt, die Fahrt fortſetzen. N 


Auf der Straße von Mokrau fuhr ein Pers 
auto gegen einen Handwagen, den die 10jährige A 
Morawietz aus Ober⸗Laziſk zog. Das Kind 12 . 
Auto erfaßt und über 20 Meter mitgeſchleift. 
wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus übergef für 


In Kamionka wurde der Radfahrer Karl Me 
von 55 Perſonenauto zu Boden geriſſen und j& 
Er wurde nach Nikolai ins Krankenhauß 
bracht, wo der Arzt feſtſtellte, daß ihm der Bruſtkorh 
gedrückt worden war. Der Autolenker iſt nach dem 
fall unbekümmert um den Ueberfahrenen weiter ge ch 


Auf der Aſphaltſtraße zwiſchen My3lomig 
Gieſchewald geriet der Motorradfahrer Val 
Malorny mit ſeiner Maſchine ins Schleudern und | 
ſchließlich, wobei er mehrere Knochenbrüche erlitt. 
Verunglückte wurde von einem vorüberfahrenden 


wagen ins Krankenhaus gebracht. 


Kurz vor Neuheiduk wurde der Franz Le 


aus Chorzow, der ſich auf dem Heimweg aus Pan 


befand, von einem Motorradfahrer überrannt, wog 
in den Straßengraben geſchleudert wurde. Er 1 
ſchwere innere Verletzungen und wurde ins Kranke 
gebracht. 


| Eine Leiche auf dem Eiſenbahndamm 


Auf der Bahnſtrecke zwiſchen Myslowitz und 
kowa wurde die verſtümmelte Leiche des 40jährigen 
Moſko aus Myslowitz aufgefunden. Bisher 
nicht feſtgeſtellt werden, ob Moſko aus einem Zuge 
len iſt oder ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor d 
geworfen habe. 


Der Frau den Lohn des Mannes gerau 


Eine Bergarbeiterfrau aus Zawodzie he 
Lohn ihres Mannes in der Höhe von über 100 
von der Ferdinandgrube abgeholt. Auf dem He 
wurde ſie von einem fremden Mann durch eine 
angehalten, der ihr dann plötzlich das Geld aus det 
riß und flüchtete 


„Im Zweifel wegen ſeiner Ehrlichkeit?“ 

„Ja. Ich habe ihn ſchon vor einigen Tagen 
noch unbeglichenen Rechnung zu Ihnen geſchickt. 
denken Sie: Bis heute hat er mir das Geld noch 
abgeliefert ...“ 


die Ohrfeigen⸗Kur 


Die Beſucher des Parks von Caſtello in Flore 
ren vor einigen Tagen verblüfft über ein höchſt m 
diges Schauſpiel. Zwei junge Leute, ein gutgel 
Herr und eine elegante Dame ſtanden mitten auf 
Weg und ohrfeigten einander. Sie waren dabei 
aufgeregt, noch ſchrien fie einander an, es ſah ga 
danach aus, als ob hier ein Streit ausgetragen 
ſondern beide ſchienen das Ohrfeigen ſozuſagen alz 
verſtändlich zu betrachten. Die Polizei betrachte 
als weniger ſelbſtverſtändlich und verhaftete fie. E 
delte ſich um ein ganz friſches Studentenehepaa 
Mann erklärte, er ſei bereit, ſein Verhalten zu e 
allerdings nicht in Gegenwart feiner Frau. Da 
er mit, fie ſei gemütskrank und der Arzt habe ihl 
merkwürdige Methode der Bekämpfung ihrer 2 
wertigkeitskomplexe empfohlen. Die Frau iM 
allein vernommen, gab genau die gleiche Antwor 
daß nicht fie, ſondern ihr Mann gemütskrank ses 
Polizei blieb nichts weiter übrig, als beide ins 
haus zu ſchaffen, wo dieſe Frage entſchieden werd 
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